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Anlässlich einer Studienexkursion am Harsányer Berg (Szársomlyó) am 
20. .Juli 1961 fand ich loei der Untersucliung des Kalkfelsenrasens des Süd- 
ablianges als dominierende Art eine kräftige, bereift-rauh blättrige Festuca 
vor, die ich auf Grund meiner in Bulgarien und in den Südkarpaten gemachten 
Erfahrungen als Festuca dalmática ( Ha c k . )  R i e h  t. erkannte.
Diese Pflanze wurde von H a c k e l  in 1882 in seiner grundlegenden 
Monographie als Varietät innerhalb der Art F. ovina beschrieben. Später 
wurde Festuca dalmática von R i c h t e  r auf den Rang einer Art erhoben 
(1890, PI. Eur. I. 95). H a c k e l  trennte sie als eine der F. valesiaca ähnliche, 
aber höhere, kräftigere und stärkere Pflanze mit sklerenchymreicheren Blättern, 
grösseren Ährchen und Deckspelzen ab.
Ihr Verbreitungsgebiet ist in erster Reihe der westliche Teil der Balkan­
halbinsel ( H a y e k  1933), Jugoslawien (D o m a c 1950) und Albanien, sie 
ist aber auch von bulgarischen ( S t o j a n o f f  — S t e f a n o f f  1948) und 
rumänischen (P r o d a n 1939) Gebieten bekannt. Im letzteren Gebiet wurde 
sie von T h a i s z  (1902) nördlich von Herkulesbad auf den Kalkfelsen von 
Arsana entdeckt. In der Monographie von 11 a c k e 1 ist auch der Gellért- 
Berg bei Budapest als Standort angeführt; auf Grund der Prüfung eines, von 
D e g e n  und F 1 a 11 erhaltenen reichen Materials wurde jedoch diese An­
gabe rückgängig gemacht und die fraglichen Pflanzen für kräftigere F. vale­
siaca erklärt ( T h a i s z  1902).
Nach der Beschreibung von 11 a c k e l  (1882) ist Festuca dalmática eine 
30 cm hohe, grau-bereifte (pruinosus) Pflanze; die Blattspreite ist 0,6 mm dick, 
mit 5 Sklerenchymbiindeln; der Blütenstand ist schmal, das Ährchen 8 — 9, 
die Deckspelzen 5 — 6 mm lang, mit 3 — 4 mm langen Grannen. Diese Grenzwerte 
figurieren auch in der Ungarischen Flora (J á v o r  k a 1925), in der Balkani- 
schen Flora ( H a y e k  1933), und in der Kleinen Jugoslawischen Flora 
(D o m a c 1950).
Die Exemplare vom Harsányer Berg entsprechen im allgemeinen der 
Beschreibung und können mittels der erwähnten Schlüssel bestimmt werden. 
Die Dicke der Blätter beträgt zumeist 0,6 mm (0,5 —0,8 (9) mm), die Zahl 
der Sklerenchymbündel 5, der Blütenstand ist schmal, die Ährchen sind (6) 
7 — 9,5 mm lang. Die Länge der Deckspelzen beträgt ziemlich oft 5 mm, selten 
5,5 mm, in den meisten Fällen 4,5 mm. Die Granne erreicht 3 mm, ist aber 
zumeist ungefähr 2 mm lang. Betreffs der letzteren Werte besteht eine grosse 
Ähnlichkeit mit den Exemplaren von T h a i s z aus Herkulesbad bei denen 
sich jedoch die Deckspelze zwischen 4,5 und 6 mm bewegt und auch die Länge 
der Granne mehrmals 3 mm übersteigt, obwohl sie im allgemeinen kürzer ist. 
Somit weichen die Exemplare vom Harsányer Berg mit ihren längeren Ähr­
chen, kürzeren Deckspelzen und Grannen vom Typ ab und können unter der 
nachfolgenden Bezeichnung abgesondert werden:
Festuca dalmática ( Ha c k . )  R i e h t ,  var. panno nica S i m o n var. n. 
Planta a typo differt spiculis nonnullis majori bus ( — 9,5 mm), paleis inferio- 
ribus (4 — 5,5 mm) et aristis (1 — 3 mm) brevioribus. Habitat in saxosis calcareis 
declivium meridionalium montis Harsányi-liegy Hungáriáé ausl ralis.
Über das V erhältn is von F estuca dalm ática 
var. pannonica zu  ssp. pseudodalm atica
Es zeugt für die nabe Verwandtschaft der beiden Taxa, dass z. B. T h a - 
i s z, der ein ausgezeichneter Kenner der F. dalmática war, aus den Nord­
karpaten mehrere Angaben über F. dalmática mitteilt (1910), von denen heute 
bereits bekannt ist, dass sie sich auf die später von K r a j i n a  (in D o m i n  
1929) beschriebene Festuca pseudodalmatica beziehen. H o r á n s z k y  (1954) 
verweist darauf, dass F. pseudodalmatica auf Grund ihrer Epidermisstruktur 
der F. dalmática und nicht der F. valesiaca näher steht. Auf Grund dieser 
Ergebnisse wird sie neuerdings von S o 6 (1958, 1962) an Stelle der früheren 
Einreihung (F .  valesiaca Unterart, S o  ó 1943, 1951) als eine Unterart der
F. dalmática betrachtet. Provisorisch nimmt auch M á j o v s k y  (1955) einen 
ähnlichen Standpunkt ein.
Methoden
Zwecks näherer Prüfung der Frage wurden von je 7 reichen Herbarien­
blättern — gut entwickelte Organe (!) — bei jedem Exemplar, von einigen 
Ausnahmen abgesehen, in je 100 Fällen 10 Merkmale gemessen u. zw. Blatt­
länge, Blattstärke, Länge des Blütenstandes, Blütenzahl je Ährchen, Länge 
und Breite der Ährchen, Länge der Hüllespelzen, Deckspelze und Granne. 
In der weiteren Folge wurde 1. einfach die Häufigkeit des Ausmasses je eines 
Merkmals bewertet bzw. 2. die Blattstärke, sowie die Länge des Blütenstandes 
und des Ährchens in beiden Taxa verglichen. Dieser Vergleich wurde mit der 
Diskriminanazanalyse, mit der Penroseschen Methode (1945, 1947), auf Grund 
der ausführlichen methodologischen Studie von P r é c s é n y i  (1960) ausge­
wertet. Ausserdem wurde die Chromosomenzahl bei der F. dalmática vom
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Harsänyer Bergfestgestellt. DieEpidermisabzügewurden nach dem Verfahren 
von Ü j h e l y i  (1954), die pflanzenzönologischen Aufnahmen nach der üb­
lichen Methode ( B r a u n  -  B l a n q u e t  1951, S o 6 1962) durchgeführt.
U n tersuch ungsergebn isse
Betreffs Blatthöhe und Blattstärke treffen sich die Werte der beiden Taxa, 
die hohen und niedrigen Werte von grösster und kleinster Häufigkeit sondern 
sich jedoch klar ab. Die Blätter von F. dalmatica sind kürzer (am häufigsten 
10 bis 20 cm) und stärker (am häufigsten 0,6 mm), während die der F. pseudo­
dalmatica länger (meistens 20 bis 30 cm) und dünner (am häufigsten 0,5 mm).
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Abb. 1. H äufigkeitsd iagram m e. 1. y  = B la ttd icke  in 1 00  /< (ab g eru n d e t); x  = H ä u f i g k e i t ; _______
F estuca  d a lm a tic a , -  -  -  = F . p se u d o d a lm a tic a . 2. y  = Länge des B lu tenstandes in cm ; 
< = H äu fig k e it;------------- -- F es tu ca  d a lm a tic a , -  -  -  -  = F .  p se u d o d a lm a tic a . 3. y  = Ä hrchen­
länge in  m m  (abgerundet); x  = H äu fig k e it; -------------  = F e s tu c a  d a lm a tic a , -  -  _  _  = JF.
p se u d o d a lm a tic a . In  den D iagram m en w urde die H äufigkeit an  der X -Achse von der M itte au s­
gehend aufgenom m en, u. 7.w. die H älfte  au f der rechten, die andere H älfte  au f  der linken  Seite
Die Länge des Blütenstandes trifft teilweise überein, teilweise erreicht 
jedoch F . pseudodalmatica höhere werte mit grosser Häufigkeit (!). Die teil­
weise Übereinstimmung lässt sich dadurch erklären, dass auf besonders trocke­
nen Standorten (z. B. Festungsberg von Füzér) auch F. pseudodalmatica eine 
mehr xeromorphe Gestaltung annimmt und daher kürzere Blütenstande und 
Blätter aufweist (Abb. 1.).
Die Zahl der in einem Ährchen befindlichen Blüten beträgt bei F. dalma­
tica meistens 6, aber auch 5, 7; bei F. pseudodalmatica ist sie am häufigsten 
4, 5 (Abb. 2.). Bei der Ährchenlänge stimmen die Werte ziemlich überein ; die 
häufigsten Werte sind jedoch 8 mm bei F. dalmatica und 6 mm bei F. pseu­
dodalmatica. Die Breite der Ährchen konnte nicht auf zufriedenstellende Weise 
gemessen werden. Die Häufigkeit der Werte für die unteren (2,6 bis 3 mm)
10 A N N A L E S  — S e c tio  B io lo g ien  — T e n n is  V II.
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Abb. 2. H äufigkeitsd iagram m e. X. y  = B lü tenzah l nines Ä hrchens; x  -  H äu figke it,
* Fesluca dahnatica, -  - ---------- = F . pseudodahnatica. 2. y  = B la ttlän g e  m  cm  (abgerun­
d e t) : x  = H äu figke it; -------------  Fesluca dalm atica ; — — -  — = F . pseudodalmatica
Abb. 3. E rgebnis der D iskrim inanzanalyse. V erteilung der rechnungsm ässigen W erte. 
I/' = Festuca dalmatica; iß  = F. pseudodalmatica
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Abb. 5. B la ttquerschn itte . 1. Fealueadalnuitica. 2. F. pseudodulmatica. 3. In  G arten k u ltu r, u n te r 
günstigen Bedingungen 6 Ja h re  lang im H albschatten  gezogene F . pscxulocUilmaticxi
10*
und oberen Hüllspelzen (3,0 bis 4,5 mm) ist einander sehr nahestehend. Beim 
Vergleich der Deckspelzen- und Grannenlängen ergab sich eine ähnliche Lage.
Ein wesentlicher Unterschied konnte auch bei der Gestaltung der Scheiden 
der grundständigen Blätter nachgewiesen werden, ßci F. dalmática sind sic 
kürzer und breiter, bei F. pseudodalmatica dagegen, länger und schmäler 
(Tafel 2.).
Die Diskriminanzanalyse wurde gerade bei jenen Merkmalpaaren ange­
wendet, die teilweise jedoch ausgesprochene Abtrennung aufweisen. Diese Metho­
de zeigte auf Grund der komplexen Analyse der Blattdicke, Blütenstand- 
und Ährchenlänge ebenfalls einen Zusammenhang der Mittelwerte, bei scharfer 
Abtrennung der Maxima und der extremen Werte (Abb. 3., 4.).
Die Abgrenzung ist eine allmähliche, unähnlich jener, die H o r á n s z k y  
beim Vergleich der Eigenschaftspaare von F. pseudovina, F . sulcata und F. 
valesiaca vorgefunden hat (1960) und zeigt jedenialls die nahe morphologische 
Verwandtschaft der beiden Taxa an. Die bestehenden partiellen morpholo­
gischen Unterschiede und das Habitusbild lassen es jedoch auch zu, sie als 
besondere Arten zu betrachten. Das Ergebnis der Untersuchungen der C'hro- 
mosomenzahl*/' F. dalmática 2n =  28, S i m o n  1963; F . pseudodalmatica 
2n =  28, F e l  f ö l d y  1947 ined. ap. S o  ó 1963, 2n=28, S i m o n  1963, 
(Standort: Salgóvár) führte zu keinem Fortschritt. Jedenfalls verdient F. 
pseudodalmatica infolge der grossen Variabilität ihrer einzelnen ( haraktere 
ein weiteres Studium (Abb. 6.).
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Abt). 6. Som atische Chrom osom en der Festuca dalmatica  var. 
pannonica (rechts) un d  der F. pseudodalmatica (links)
(Es ist zu bemerken, dass ein Exemplar einer im Budapester Botanischen 
Garten seit 1957 kultivierten Festuca pseudodalmatica-V{\&r\7.e von hohem 
Wuchs war, sie wies in Bezug auf Blattdicke und Ährchenlänge F. dalmatica- 
Dimensionen auf, obwohl die dicken Blätter eine ganz verschiedene innere 
Struktur hatten (Abb. 5/3).
Die A ssoziationsverhältnisse von Festuca dalm atica var. pannonica
Dieses Gebiet ist seit dem Altertum eine Kulturregion, und ihre an sub- 
mediterran- mediterranen Elementen reiche, an die illyrische anknüpfende 
Vegetation ist heute nur mehr in Fragmenten vorhanden (S o ö, 1961, 1962).
* F ü r die A nfertigung der P rep ara ten  und Zeichnungen m öchte ich dem  Frl. T . Asböth 
m einen besten Dnnli Aussprechen.
In einer solchen Reliktvegetation bildet Festuca dalmática var. pannonica 
eine charakteristische Assoziation an den Südabhängen des Harsányer Berges, 
in der Nähe des Grates, in einer Höhe von etwa 400 in ii. d. M., in Rendzina- 
flecken (pH 7 — 7,2), die auf kompaktem, jurassischem Kalkstein entstanden 
sind (vgl. E. D c z s o  -  S z e i f r i d  1961).
Die Gesellschaft kann als eine ungarische Varietät des illyrischen Felsen­
rasenabhanges betrachtet werden, welcher, mit dem Flauineichen-Buschwald 
(Cotino-Quercetvm pubescentis sopianicum J a k  u c s  1961) einen schönen 
Waldsteppenkomplex bildet.
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Abb. 7. V erteilung der F lorenelem ente und der Lebensform en in  der Sedo- Festucetum dalmaticae 
hungarintin  Assoziation. Die F lorenelem ente naeh G ruppenanteil, die Lebensform en nach Grup- 
penmengc berechnet (M ethode der D iagram m e nach P o e s  1954)
Unter ihren konstanten und subkonstanten Arten dominieren die sub- 
mediterranen Elemente, neben welchen kontinental-eurasische und pontische 
Arten beteiligt sind. Ansonsten ist für die volle Artenkombination das Über­
gewicht der submediterranen-mediterranen Elemente und das bedeutende 
Auftreten der vornehmlich ebenfalls südlichen, kontinental-eurasisehen Ele­
mente, und der pontischen Arten kennzeichnend (Abb. 7.). Ein primärer 
Standort der illyrischen, balkanischen und mediterranen Seltenheiten des 
Mecseker Florendistriktes: Sedum acre ssp. sopianae, Festuca dalmática var. 
pannonica, Trigonelia gladiata, Dianthus pontederae ssp. giganteiformis, Galium 
lucidum, Convulvulus cantábrica usw., die gleichzeitig hier ( harakterarten sind. 
Eine dem Verband Festucion sulcatae S o ó 1940 angehörige selbständige Asso­
ziation : Sedo ( sopianae)- Festucetum dalmaticae hungaricum (Tabelle I.).
Tabelle J.
Sedo(sopianae)-Festucetum  dalm aticae hungaricum  Ass. nova
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1 2 | 3 4 5
L o k a litä t N a g y h arsán y : H arsány i-hegy
Höhe ti. M. cea. 350 - 430
Exposition S S s s s
DA - K
N eigung in ° 45 40 40 45 45
Grösse der P robefläche ir m~ 25 25 25 25 25
D eckungsrad  in % 80 60 60 70 70
K ra u tsch ic h t 50 40 40 10 10
Felsen  u . Geröll
Subm -Balk H F e s tu c a  d a lm á tic a
i
va r. p a n n o n ic a 3 3 3 2 - 3 2 2 - 3 V
Subin(Em ) G Allium  flavum +  - 1 4- 4- 4- 4- 4- - 1 V
Subm (Em ) Cb A rtem isia a lba
ssp. saxatilis i 4- 1 - 2 +  - 1 +  - i 4- - 2 V
E ua(K t-Subra) Th Bromus
squarrosus -t- 4- 4- 4- 4- 4* V
E ua(K t-Subm ) T H -H C entaurea
Vm icran thos i +  - i -r -  1 2 i 4 v r  2
Subm -E ua H Chrysopogon
gryllus i 4- 4- 4- +  - i 4- - 1 V
Subm -K t H Mélica c ilia ta 2 i i 4- i + - 2 V
Subm (Em ) Th O rlaya grandiflo ra + - 1 + + - 1 4* 4- 4- -  1 V
P-Subm H S tachys rec ta + - 1 + - 1 i 4- + - i 4- -  1 V
Subm -Eu T h-T H C alam in tha acinos i i + - i 4* 4- -  1 XV
Subm (Em ) G Cleistogenes
+ - i XVserótina + - 1 + - 1 4- 4- -  1
Subm H C o n v o lv u lu s
ca n tá b r ic o + - 1 + - i 4- 4- 4- -  1 IV
E u a(K t) H E uphorb ia
IVcyparissias + -  1 4- 4* + - 1 + -  1
K t(E ua) H L inaria
IVgenistifolia + - 1 + - 1 i + 4- -  1
K t(E ua) H P o ten tilla  arenaria 1 4- 4- 4- 4- -  1 IV
K t(E u a) H Silene o tites + -  1 4- 4- 4- 4- -  1 IV
K t(E u-Subm ) T h-T H A lyssum
i I I Ialyssoides . 4- + - i 4- -  1
Subm (Em ) Th C erastium
I I Ib rachypeta lum . 4- 4- 4- 4-
E ua-Subm H D ictaran  us albus + + 4* 4- I I I
Subm H G a liu m  lu c id u m + - 1 1 - 2 4* 4- - 2 I I I
P-Subm H M inuartia setacea + + -  1 + - 1 4- -  1 I I I
Eua(K t-Subm ) H P hleura phleoides + . 4- 4- I I I
E ua(Subm -K t) H Sanguisorba m inor + + 4- 4- I I I
E u T h-T H Trifolium  aureum 1 + - 1 i + - 1 I I I
K ozm Th A rabidopsis
tha lian a 4- 4- 4* II
E ua(Subm ) T h A renaria
I Iserpyllifolia • • 4- 4- 4-
Subm -A tl Th Brom us villosus 4- 4* 4- 11
Tabelle I (Fortsetzung)
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Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 e
E u a (K t-S ü b m ) H C h o n d rilla  ju n c e a + + + I I
E u a(S u b m ) T h C ru p in a  v u lg a ris + + . . + I I
E m (S u b m ) C h-H H e lia n th e m u m
o v a tu m 1 - 2 4- . . + - 2 I I
E u a (S u b m ) H H y p e ricu m
p e rfo ra tu m + . + + I I
P -P a n n G Ir is  v a r ie g a ta +  -  1 . . + . +  - 1 I I
E u a(S u b m ) T h S ax ifrag a
t r id a c ty l ite s • + + I I
E n d Ch Sedum neglectum
88p. 8opianae + i . +  - 1 I I
E u a (K t-S u b m ) T h T h la sp i
p e rfo lia tu m . . + + I I
K t(E u a ) Ch T h y m u s  m arseh a l-
l ia n u s + + + I I I
E u a T h T rifo liu m  a rv en se + + . . + I I
E u (S u b m ) T H V erb ascu m
ly c h n itis 1 . + . + - 1 I I
E u a (K o z m ) T h V io la  a rv en sis + + • . + I I
B a lk H Dianthus pontede-
rae 88p.
giganteijormis + - 1 . . +  -  1 I
M T h Trigonelia gladiatu 4* . + 1
S u b m T h V icia  se rra tifo lia + . I
G rim m ald ia
frag ra n s . . + + - 1 +  - 1 I I
C ladon ia  sp . + + + 11
Acc.: K t H  Adonis vernalis ( + ;  2), E ua (Kt-Subm) G Agropyron intermedium  (H— 1; 2), Eua-K t 
H Ajuga genevensls ( + ;  4), Subra (Em) G Allium sphacrocephalum ( +  ; 4), Em (Subm) G Anthericum ramosum 
( + ;  2), E ua (K t—8ubm) Ch Artemisia cam pestris ( +  — 1; 2), E ua (Subm —K t) H Botrlochlon ischaemum(H— 1; 
2), E uaG C arexcaryophyllea ( + ;  1), E ua (K t—Subm) H Eryngium planum ( + ;  4), Subm MM—M Fraxinus ornus 
( +  ; 4), Eu (Subm) H Lactuca perennls ( +  — 1; 2), Subm (Em) Th Lathyrus nissolia ( + ;  2), E ua Th Lithospermum 
arvense ( + ;  4), E ua (Subm —K t) Th Medicago minima ( + — 1; 2), K t—E ua H  Scabiosa ochroleuca ( +  ; 1), Eu» 
(Subm) Ch Sedum acre ( + ;  1), E ua (Subm) Th Sidcritis m ontana ( + ;  1), Subm (Em) Ch Teucrium chamaedrys ( + ;  
2), Eu MM—M Ulmus carpinifolia ( + ;  1), Subm (Em) Th Valerianella coronata ( + ;  4), Em  H  Veronica austriaca 
( +  ; 6).
Die 2. u. 3. A ufnahm en h a t  D r .  A. B o r h i d i  gem ach t (1962) u . zur Verfügung 
geste llt, m einen besten  D ank dafü r !
Aus dem Rtanja-Gebirge Ostjugoslawiens teilt J o v a n o v i c —
J D  u n j i 6  (1956) aus einer Höhe von 900 m ü. d. M. die Galieto-Festucetum 
valesiacae Assoziation von ähnlichem Gepräge mit.
Für die Durchsicht meiner Arbeit und für wertvolle Ratschläge spreche 
ich dem Akademiker R. S o 6, und für die Prüfung der Berechnungen dem 
wissenschaftlichen Forscher I. P r e c s e n y i  meinen Dank aus.
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T a fe l l .  1. F estuca  da lm ática  von der A rsana (leg. T  h a  i s z 1901 ). U n terseite  des B la ttes  (165 x  ). 
(P ho to : T. S i m o n . )  2. F . da lm ática  vom  H arsányer Berg. U n terse ite  des B la ttes  (165 x ) .
(P ho to : T. S i m o n . )
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T afel I I .  1. F estuca pseudodalm atica  vom  Festungsberg von Fiizér. U nterseite  des B la tte s  (165 x  ). 
(P ho to : T . S i m o n . )  2. Bild der Scheiden der g rundständigen  B lä tte r  von F estuca da lm á tica  
(links) und  von F. pseudodalm atica  (rechts). (P ho to : T. S i m o  n.)
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T afe l I I I .  1. Sedo- Festucetum dolmatime hungaricum am  H a rsá n y e r  B erg . I m  H in te rg ru n d  F la u ­
m eich en w ald  (P h o to :  T . S i m o n ) .  2. D asselbe , m it  d e g ra d ie r te r  W a ld s tep p e  im  H in te rg ru n d
(P h o to :  T . S i m o n )
Einfügung von Festuca dalmática in den Bestimmungsschlüssel für die
ungarische Flora
1 a Blätter in der Regel mit 5 Sklerencliymbündeln .....................................  2.
b Blätter in der Regel mit 3 Sklerenchymbündeln (manchmal mit 5, dann
jedoch die Länge des Ährchens stets weniger als 7,5 mm) ............... —
2 a Blätter dick (0,5 bis 0,8 (9) mm), steif, unterste Scheiden kurz, kräftig,
locker, der Blütenstand durchschnittlich 6 bis 8(10) cm lang, das Ährchen 
7 bis 9 mm, untere Deckspelze 5 bis 6 mm, Granne 3 bis 4 mm, oder (in 
Ungarn var. pannonica S i m o n )  Ährchen grösser ( — 9,5 mm), Deck­
spelze und Granne ( — 3 mm) kürzer . . .  dalmática ( H a c k . )  R i e h t .  
b Blätter dünn (0,4 bis 0,6 (7) mm), unterste Scheiden länger, schlanker, 
der Blütenstand meist länger ( — 11 cm), Ährchen 6 bis 8 mm, untere 
Deekspelze 4 bis 4,5 mm, Granne — 3,5 mm . . .  pseudodalmatica К raj .  
F. valesiaca Gruppe.
РЕЗЮМЕ
Автором в месяце июля 1961 года в Южной Венгрии на горе Харшаньи (Саршомйо) 
открыто растение, распространившееся в Южных Карпатах и на Балкане Festuca dalmáti­
ca (Hank./Richt). Растение со своими большими клосинками, меньшими цветочными 
пленками, остями отклоняется оттипа, поэтому оно названо автором var. pannonica. В даль­
нейшем сравниваются экземпляры F. dalmática var. pannonica из горы Харшаньи с эк­
земплярами из Северного Среднегорья ssp. pseudodalmatica. В процессе сравнения при 
оценке трех пар признаков применен автором анализ дискриминанции. В результате со­
поставления можно установить, что несмотря на то, что величины во .многих случаях 
прекрываются, на основе нескольких особенностей, например, толщины листа, длина 
колосики, образования оствольника прикорневого листа, и т. д. оба таксоны могут быть 
разделены друг от друга в качестве отдельных видов. F. dalmática var. pannonica на юр­
ском известняке горы Харшаньи образует ассоциацию растений, богатую в субмедитер- 
ранных, континентальных и понтских видах, (таблица 1.), которая описывается автором 
под названием Sedo (sopianae)-Festucetum dalmaticae hungaricum.
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